
M I T T E I L U N G E N  D E R  R E D A K T I O N
Das Weihnachtsgeschenk für unsere Leser: Ein in seinem Umfang um 16 Seiten erweitertes

Heft mit Beiträgen von mehr als 25 Mitarbeitern. Und wie es sich für das Dezemberheft gehört:
Den Büchern haben wir diesmal einen bevorzugten Platz eingeräumt. H.-J. Heydorn eröffnet
das Heft mit einem Beitrag über das Werk Martin Bubers. Robert Haerdters Aufsatz über
Georg Glasers „Geheimnis und Gewalt“ wird hoffentlich viele unserer Abonnenten dazu ver-
anlassen, dieses wichtige Buch zu lesen. Und vergessen Sie bitte auch nicht, unsere Buchbesprechun-
gen zu studieren, die diesmal zehn Seiten des Heftes umfassen.

Pro und Kontra kommen aber deshalb nicht zu kurz. Wir verweisen auf die Aufsätze von
Paß und Theimer zur Marxismus-Diskussion, auf die „Aussprache“ mit Beiträgen von Dr. Heinz
Potthoff, Prof. von Nell-Breuning und Dr. Heydorn sowie auf die „Briefe an die Redaktion“.

Dr. Robert Haerdter (geb. 1907 in Mannheim) studierte in Berlin, Wien und Heidelberg
Geschichte und Soziologie. 1933 bis 1934 war er Redakteur an der „Vossischen Zeitung“, 1936
bis 1943 Redakteur an der „Frankfurter Zeitung“. Er ist Mitbegründer und Mitherausgeber
der Zeitschrift „Die Gegenwart“.

Dr. Hans Lutz (geb. 1900 in Magdeburg) beschloß sein nationalökonomisches Studium 1923
mit einer Arbeit über die Gewerkschaften und das Problem des Wirtschaftsparlaments. Von 1929
bis 1933 studierte er evangelische Theologie in Bethel und Münster (1935 Lic. theol. mit einer
Arbeit über die Eigentumsfragen im modernen Katholizismus). Lutz war Pfarrer in Bethel und
Unna, bevor er 1948 die Leitung der Sozialakademie in Dortmund übernahm. Er hat eine Reihe
von Büchern veröffentlicht. 1950 erschien „Protestantismus und Sozialismus heute“.

Friedrich-Wilhelm Dörge (geb. 1921 in Haldensleben) machte im Jahre 1939 sein Abitur,
wurde dann Soldat und studierte nach seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft an der
Universität Hamburg Volkswirtschaft. Ina November 1952 wurde er Diplom-Volkswirt. Jetzt
ist er Assistent an der Akademie für Gemeinwirtschaft.

Rudolf A. Paß (geb. 1905) ist seit 1948 wirtschaftspolitischer Referent des Parteivorstandes
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands. Er gehört seit 1920 den Gewerkschaften, seit 1925
der SPD an. Vor 1933 war er als kaufmännischer Angestellter ehrenamtlicher Funktionär des
Zentralverbandes der Angestellten. Er besuchte die Heimvolkshochschule Schloß Tinz bei Gera
und die Akademie der Arbeit in Frankfurt am Main. Von 1934 bis 1948 war er in der Emigra-
tion in Frankreich, Holland und Schweden.

Gerhard Weisser (geb. 1898) ist Inhaber des Lehrstuhls für Sozialpolitik an der Universität
Köln, ehrenamtlicher Verwaltungsratsvorsitzender des Gesamtverbandes gemeinnütziger Wohnungs-
unternehmen und Vorsitzender des „Ständigen Ausschusses für Selbsthilfe“, dem auch der DGB
angehört. Er entstammt dem kommunalen Verwaltungsdienst und war bis Anfang 1933 Zweiter
Bürgermeister von Hagen/Westf. Nach dem Kriege kehrte er in den öffentlichen Dienst zurück,
war bis 1948 Generalsekretär des Zonenbeirats, bis 1950 Ministerialdirektor des nordrhein-
westfälischen Finanzministeriums und erhielt dort 1950 den Ruf nach Köln. Er gehört mehreren
wissenschaftlichen Beiräten bei Bundesministerien an und ist seit jungen Jahren Gewerkschafts-
mitglied. Bereits in der Zeit der Weimarer Republik gehörte er zu dem Kreis, der die Neu-
besinnung der Sozialdemokratie lin Geiste eines freiheitlichen Sozialismus anbahnte.

Dr. Erwin Hasselmann (geb. 1903 in Hadmersleben) studierte in Leipzig, Freiburg i. Br.
und Marburg Volkswirtschaft. Von 1928 bis 1933 war er Sekretär und Redakteur einer Beamten-
gewerkschaft in Hamburg. 1934 emigrierte er nach England, wo er bei verschiedenen Zeit-
schriften und Zeitungen mitarbeitete und als Übersetzer tätig war. Von 1937 bis August 1948
war er Leiter der publizistischen Abteilung im Internationalen Genossenschaftsbund in London.
Im September 1948 wurde er zum Vorstandsmitglied des Zentralverbandes Deutscher Konsum-
genossenschaften e. V. gewählt, wo er für das Presse- und Verlagswesen verantwortlich ist.
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